
barmen buchstablich 1ın der etzten
erlebt. SO werden Marıa un: diesem
unbekannten Schacher die außersten Mog-
Lichkeiten der erbarmenden uwendung
ottes 7ABB Menschen S1IC.  ar der Erwachsenenbildung
der ersten Stunde un! der der etzten und Gemeindekatechese
unde, WwWI1e Jesus 1MmM eiıchnNıs VO':  - den Ar-

elier erT, Praxıs der Erwachsenenbil-beıitern ım eiınberg ankundiıgte. Zwıischen
dem ungebrochenen nfang un! dem uüber- dung In der Gemeilnde Sıtuationen Jele

Planung UOrganıisation, KOosel-Verlag, Mun-raschenden nde hegt die Geschichte des KEr-
barmens ottes mıiıt Israel, den Menschen, hen 19386, 167 Seıiten

„Erwachsenenbildung, schon und gut Derder ırche, Ja mıt uns en Irgendwann ist
auch NsSseTe der nNna! da, ın der unNns kommen ja doch immer NU. dieselben; VOIL

Gott selinen iımmel schenkt, den keiner VO  - em diejeniıgen, die S1e dringlichsten
brauchen, nehmen S1e besonders seltenunNns verdient hat. Die Begnadung Marıas ist

or-Zeıchen der kommenden Gottesherrtr- wahr.‘‘ Auf diese nNıIC. eltene age kıirchli-
her Mıtarbeiter versucht das vorliegendeschaft un! nkündıigung der röße des Er-

barmens ottes uch einzugehen. 1C abstrakt, Ssondern
auf dem Hintergrund langjJahriger un! viel-Viıelleicht lıegt noch der Proklamation des

Yestes mitten ahrhundert eın unbe- altıger praktischer ahrung; aber auch
nıcht der Form eiıner gedankenlosen Re-wußtes prophetisches 1gna. 1n einer Zeıt,

die voller Selbstbewußtsein die TeE1INeEel und zeptsammlung Z  — Trage Wiıe ange 1C. e1l-

Selbstverwirklichung des Menschen aQus e1- nehmer?
Krafit felerte und die der Industrilalıi- Letztlich pragt eın Leitmotiv dıe usfuhrun-

sıierung ungeahnte Mogliıchkeiten der Welt- gen iırchliche rwachsenenbildung muß
gestaltung entdeckte, sa das est „Alles ist ihrem selbstgestellten NSpruc besser DC-
Naı Diese Junge Frau aus Nazaret hat rec werden, daß S1e N1IC des Prestiges

des Tragers oder des Renommees eINESs efe-staunend AJr hat mich groß ge-
mac. eiıne uınNe Magd VO NU: renten, sondern der Teilnehmer en

geschıeht. Dies hat eine Konsequenzen be-werden mich alle Generationen preisen.‘‘
Loblied auf das kEkrbarmen ottes ist advent- reıts bezuüglich der rage Wiıe kommen WIT

geeigneten Themen fur die Erwachsenen-1C Ankundigung ıner euen Welt, der
die Armen selıggepriesen, die nbedeuten- bıldung? „Erwachsenenbildungsprogramme
den un! Nutzlosen beschenkt un! die Demu- entstehen melst noch ‚Iur' un! weniger ‚mıiıt'

den Betroffenen Oder interessierten Erwach-i1gen erhoht werden. Ihre Begnadung ist eın
es Zeichen des Protestes eine VO  - Mitverantwortung bedarf

laber] des aktıven JTuns, der Erprobung undLeistungsfäahigkeıit und Tuchtigkeit geblen-
dete Gesellschaft, die e1s mıiıt Intellekt un! Kınubung. er ist VO ang NOL-

wendiıg, die Adressaten der Zielset-Menschseıin mit rfolghaben gleichsetzt. Ihr
est ladt uUunNsSs eın, mıiıt dem Erbarmen ottes ZUNg, Planung und urchfuhrung beteilı-
uch fur NsSseITe dunkle Welt rechnen un! gen  06 92) Es geht also be1l der Theme  1nN-

dieser Hoffnung dem ommenden Herrn dung nNn1ıC. NUur darum, die Themen ıch

entgegenzugehen. benennen, sondern zugleıc und ebenso
gewichtig den Zugang der Adressaten
den Themen Wiırd bel diesem nsatz VO':
ema auf den etroffenen enschen hın
gedacht, reflektiert der zielgruppenorien-
Jlerte nsatz direkt auf dıe Lebenssıtuation
eiıner estimmten ruppe VO  5 Menschen
und estiımm: VO  - er den darın enthalte-
1E  5 UOriıentierungsbedarf, 1Im Hinblick
auf Eiltern VO: kleinen Kındern oder Bewoh-
Delr ınes Altenheims nhand VO:  > Beispile-
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len werden dann die weıteren CNrıtte elıner wurf VOTL iwa Jahren gemacht worden
Veranstaltungsplanung skizzlert: Von der Sınd, konstitutiv ın iNre Überlegungen mıiıt
Bestimmung der Ziele einer Veranstal- eıin. Aufdiese Weise ist ine War theoretisc.
tung(-sreıhe) uber die Auswahl geeigneter undıerte, zugleıc. ber uch praktisch AUS-

Veranstaltungsformen und diıe Gestaltung gerichtete Tbeıitshilfe entstanden
Das andDuc. ist vlier eıle gegliedert:der Werbung bıs hın ZUTC Auswertung.

Im S1Inn eıner Arbeitshilfe re der uftfor den Pastoraltheologische Grundlegung;
Leser dazu . die einzelnen CNTrıtte YFal- tık; Mitarbeiterfrage; Handlungsfelder. Ins-
len aus selıner eigenen Praxıs nachzuvollzıe- gesamt ist übersichtlic. gegliedert, die IN=-
hen, und g1bt el Hinweise, WwW1€e dies 1n sınd didaktısch gut aufbereıtet eın g —
einer Truppe VO:  - Verantwortlichen fur die Jungenes Vorbild fur diıe katechetische Pra-
Erwachsenenbildung konkret geschehen X15 Konzeptionell schwankt das andDuc.

zwıschen einer 1Ne VO.  - artnolo-kann; zahlreiche Arbeıtsblatter elstenel
gute 1.  e, den lanungsvorgang transpa- MmMaus vorgeschlagene ypologıe gebrau-
rent und zielstrebıig gestalten. Man kann hen ‚„„‚Katechese fur die Gemeıinde‘‘, dıe
el nach einem kurzen Überblick uber STAar. auf estimmte lelgruppen hın (Eir-

wachsene, Familıe, Jugendliche etc.) orlen-denePlanungsprozeß mıiıt der inten-
siven Lekture UrcCchaus der Stelle einstel- 1er ist, un! einer „Katechese der Gemein-
SECNM, einen gerade besonders der de“, dıe ıch als standıger gemeınsamer
druckt; mman muß 1Iso das Arbeıtsbuch Nn1ıCcC Lernprozeß zwıschen den verschlıedenen
unbedın 1ın ınem Zug VO  - VOIN bıs hınten Generatjionen der Nachf{ifolge Jesu voll-
durcharbeıten Zweitfellos eın Vorteil, 1INSO- zieht. Dieser spekt wIıird mMmomentan 1m
ern ıch eın ‚Warl notwendiıges, beım evangelıschen Raum untier dem Stichwort
ersten Durchgang aber uch einigermaßen ‚„„‚Gemeindepädagogı1k‘‘ StTar. diskutiert. Kıs
muhsames Geschaft handelt. ementspre- ist verwunderlich, daß 1Ne solche nahelie-

gende interkon{fessionelle Querverbindungen! empfielt ich die Lekture uch her
demjenıgen, der bereıts eLIwas ahrung 1ın (vgl dazu uch das Stichwort ‚„‚Okumen!1-
der Planung VO  - kiırchlicher Erwachsenen- sches Lernen‘‘) 1ın diesem Handbuch kaum
bıldung hat. Am nde weiß der Leser N1ıC. eachtung findet
NUr SENAUECT, aIu. viele kırchliıche Er- eutilic machen dıe Autoren, daß dıe Log1ık
wachsenenbildungsprogramme ihre TEeS- der Katechese nN1IC. einfach der Logık der
saten kaum erreichen; sondern verfugt theologischen Reflex1iıon folgen kann. S1e
uch uber einıges andwerkszeug, dem An- iınd diıe Ausbildung eiıner katecheti-
spruch kıirc  1ıcher Erwachsenenbildung, schen eologıe bemuht, deren ılgenar ın

der Verbindung (Korrelatıiıon) VO  e dem Fun-moglıchst vielen Menschen Lern- un! Le-
benshilfe aus dem -e1s5 des Evangelıums amentalen des christliıchen aubens mıiıt
bleten, besser gerecht werden. elementaren menschlichen Erfahrungen De-
Schließlich noch ıne Klarstellung Die Ver- STE Taglıc ist allerdings, ob das immer

offentlichung geht nicht, Ww1e INa  - angesichts ‚„„‚harmonisch-organisch" gelıngen kann, w1e
des Buchtitels vielleicht vermuten konnte, 1ın diesem andDuCcC. entworfifen WIrd, ob
aufden Fragenkreıs der didaktisch-methodi- el das Widerstäandıge un! Konflikttrach-
schen Planung e1n. tıge des auDbDbens gegenuüber menschlichen

1ılhelmeT, übıngen Erfahrungen Nn1ıC. ehr ausgeblendet
werden. Norbert Mette, iunster

IDeter Eme1s Karl He1nz Schmutt, Hand-
buch der Gemeindekatechese, Verlag Her- NionNn alteyer Chrısta Kemmer (L., Fur
der, Teiburg Br 19386, 240 Seıiten euch, fur dıch, fur alle Gemeindekatecheti-

scher Kommunilonkurs. Kursleiterbuch,Eine Grundorientierung fur den katecheti-
schen lJlenst 1n der Gemeinde mochten die Gruppenleiterbuch, Kiındermappe, Mat-

1aSs Grüunewald Verlag, Maınz 1986Autoren mıiıt diesem andDuc. vermitteln.
Als maßgebliche Wegbereıter der Geme1lin- ntion alteyer ist ıner der erfahrensten

Verfasser VO.  - Materılalıen ZUTrC Eucharistie-ekatechese binden sS1e die rfahrungen, w1e
S1e seıt ihrem programmatischen euent- katechese Mıt dıeser dreiteiligen Ausgabe

492{



rıngt SOZUSAagCN die dritte Generation auf zugehoren ist das choönste; TOot teiılen und
den uchermarktı Die dreıteilige Ausgabe horen, WI1e Jesus Tot chenkt; eın eigenes
des EeuU': katechetischen TUundkurses Gebetbuch verfassen, eıinen Jag mıiıt Jesus
zeigt, daß der inzwıschen entstandenen verbringen; Erfahrungen be1ı ınem selbstge-
Prax1issıtuation echnung tragt; denn ine stalteten est machen, miıtfuhlen kon-
große ahl VO  ) (emelnden die ucNna- NnenN, Was heißt, wenn Jesus dıe Eınladung
ristiekatechese rstkommunilonunterricht) se1INEeSs aters 1Ns e1iIcC ottes uberbringt
mıiıt Hılfe VO  5 emeındemitglıedern Urc un! Absagenelerhalt. Auch 1mM zweıten

Teıl, der den Tundsakramenten der auieFur solche Laıenkatecheten, Mutter aus

dem ahrgang der Erstkommunikanten, und uße gew1ıdme ist un! 1ıne Eınfuhrung
ethiısches Verhalten g1bt, ist der korrelati-eigne ıch das Gruppenleiterbuch. Die Diıiffe-

renzlerung zwischen der Kursleiterebene nsatz eutlic abpblesbar zeıgen, W as WIT
(Z Pfarrer, aplan, Pastoralreferent) un! aneinander gut inden; W1Ee gehen WIT mıt
den Gruppenleıtern bzw. -leıterınnen (Laıi- uns un! mıteinander u. wenn WIT schuldıg
enmitglieder AUS der Gemeıinde) kannn NO- werden? Wır horen, w1e Gott uUunNns e1l

hen wiull; WITr entdecken, welchehnem Maße dazu beıtragen, daß die neuent-
standene Praxıis VO La1:enmitarbeıtern In Moglichkeiten uUunsSs Jesus zeıgt. Eınen aus-

fuhrlichen Te1il stellen dıe Katechesen derder Eucharistiekatechese nıC. 1n den Ver-
ac gerat, hilierdurch werde den Kındern Hınfuhrung ZUTC Eiucharistie 1M engeren S1Nn:

dar; S1Ee handeln VO Sonntag, VO  - der1nNe geringere ognıtıve Ausstattung be1l der
Jaubensweıiıtergabe vermuittelt Die ıiınder- Rettungserfahrung Israels, VO: der Eucharı ı-

stieerfahrung: ‚„„Aus 'Tod WIrd en  .6 unArbeıtsmappe, die ganz auf „learnıng Dy
oıng'  06 angelegt ıst, versetizt uch ungeubte VO:  - der Erschließung der Kommunilon „ Zu

Jesus gehoren‘‘. Die abschließende Kateche-un:! lernwillige Lalenkatechetinnen bzw formulhiert die Missions- bzw Evangelısıe--rkatecheten 1n den an  5 mıiıt einer kleinen rungs1ıdee: ‚„„Alles, W as WITr tun, ZzZIie Kreilise.
nzahl VO Kındern die anspruchsvollen Gott will, da ß eın Kreıls die ganze Trde
theologıischen Themen VO': laube, mkehr
un! Eucharistie ersc  1eben spannt.‘

So wiıichtig und interessant diese referlerten
Wiıe ist der Kommunionkurs aufgebaut? nhalte SINd, die dıe besondere Akzentu-
Als Adressatenausgangspunkt sehen die lerung des Kommunlonkurses VO alteyer
Verfasser die sakularısıerten Verhaltnisse zeıgen dazu MUu. 1nNneel der ıchen
einer katholischen Gemeilnde 1n unNnseIen) nhalte (wıe die Erschließung der Eucharı ı-
Zeıtalter des relıg10sen Indıfferentismus stiefeler a.) eigens genannt werden das
Darum ist das methodische Grundprinzıp Besondere ist diıe durchlaufende theolog!1-
Mystagogle erleben lassen un! Nn1ıC NU.:  — sche und symbol-padagogische TUKTUr. So
‚„‚daruber lehren‘‘. Laıen sollen der ihnen Td dem ersten 'Teıl des Kurses das iıcht-
zustehenden Au{fgabe, ihre eıigenen Kinder symbol zugeordnet Jesus), dem zweıten das
ZU  — Eucharistie fuhren, VO:  > den Priestern Haus (Umkehr, eimkehr, Kırche), dem
befahigt un! nNn1ıC. davon dıspensıiert WelI- drıtten der 1S5C (Eucharıiıstie) Aber uch
den Der esamtkurs S1e. ıne Dauer VO.  > Gebetserziehung, Erfahrung der Symbol-
ehn Monaten VOIL un! erstreckt siıch uber e1- trachtigkeıt des Leıbes un: der Geme1lin-

Jesus-Katechese (mıt acht Eiınheıiten), e1- SC un:! VOTL em dıe Eingebundenheıit
Bußkatechese (mıt sechs Kınheıten) un! der gesamten Eucharistieunterweıisung In

ine Eucharistiekatechese (mit sechs Eınhel- dıe Gemeıilnde ınd wichtige nlıegen, dıe ın
ten) Der ‚‚Jesus-Kurs‘“‘ 1m Erstkommunli- der esamtlınıe eingelost werden. 1jel-
onunterricht ist eın or1ıgınares nlıegen VO: leicht ist N1ıC. zuletzt die Methodenvielfalt,
alteyer; hıer wıird UrCc besondere Urc dıe ıch Kalteyers neuester Kommun!l!-
Adressatenorientiertheıit eingelost. Das Ze1- onkurs auszeichnet und die mıiıt jedem

Methodenbuch der Grundschuldidaktikgen schon Überschriften un!:! Leıtlhinien: Da-
oder Kindergruppenarbeıt ım Rahmen

Vgl Eucharistie un uße der Kınder ıIn der kırc  ıcher Jugendarbeıt aufifnehmen kann,Gemeinde, Frankfurt 1969, un! atechese In der
Gemeıiıinde, Frankfurt 1974 eın besonders deutliches 1gna Der nter-
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schlied den iruheren ntwurfen des Ver- viermal 1mM Jahr, FWFesttagen, 1Ne ucna-
fassers weiıst die großere Adressatennaäahe ristiefeler ubernımmt. Die Moglıichkeit, uber

die Kırchenmauern hınaus Zuschauer UrCcCaus und amı das TNSINeNMen der ınder,
VO.  - denen Jesus sa „Für solche ıst das gottesdienstliche endungen erreichen,
e1C.es iüinter Bıemer, Freiburg/Br. ist die Zielsetzung der ‚„ Vespergottesdien-

ste  : der ARD Stundengebet, Malandacht,Gottesdiens un! Fernsehen, Hefit 3/1986 des Kreuzweg, Adventsfeiern Der Artıkel doku-
„Liturgischen Jahrbuches‘‘, herausgegeben mentiert ferner Rıc  iınıen fur die Übertra-
VO Liturgischen NSILLU: "'Ter.

Bung VO  - Gottesdiensten 1m Fernsehen un:
Das „Liturgısche ahrbuch‘‘ mentiert stellt fest, daß dıe bewußt keinerle1l
In Heft 3/1986 ortrage, welche einem Eix- Versuche gemacht hat, 1ne mehr als 1U  —' 1N-
pertentreffen 'TrIier 1m Juni 19836 gehalten tentionale Teilnahme der Zuschauer
wurden (dıe Ergebnisse der achtagung sol- reichen
len 1m Heft 4/1986 veroffentlicht werden) ‚„„Die mediale Vermittlung VO (G‚ottesdien-

‚ ZUuT Fernsehubertragung der ebDbieler.  .. ten AUS der 1C. der WFernsehpraxIı1s."‘ Eck-
Der „krıtische Beıtrag ZU. esprac ZWI1- ard Bıeger, Beauftragter der katholischen
schen iırche un! Medien basıert aufeinem ırche beiım ZDFE, un! olfgang Fischer,
VO utor, Hans ernNnarT:! eyer S 9 ın S@e1- Mıiıtarbeıter der katholischen WYernseharbeıt,
el Eigenschaft als Professor {ur Liturgle- Maınz, berichten VO.  > ıner mfrage (1981)
wıssenschaft der Unıversita Innsbruck Zuschauer VO  - Gottesdienstubertragungen
1im Wıntersemester 1984/85 geleıteten Tr sınd hauptsachlich altere Menschen, die
giew1ssenschaftlıchen Hauptseminarl. Mey- eigenen Kırchgang verhındert sınd der die

hebt hervor, daß die Praxıs der regelma- neben dem persöonliıchen Gottesdienstbe-
Bigen) Fernsehuübertragungen VO.  - ejfel- uch auch noch beim Fernsehen miıtfelern
ern 1Ne theologısch kaum reile.  jerte sel; Die Autoren unterscheıden zwıschen
dem Servicedenken der kırc  ıchen Stellen „Fernsehgottesdiensten‘‘ (eigene ıturgiısche
entspreche eın weıtgehend passıves KOn- orm un! ‚„‚Gottesdienstubertragungen‘‘
Ssumverhalten vleler Glaubigen. eyer Vel- (unverfalschte Wıedergabe der Feler eiINeTr
langt, daß die Bedeutung der raumzeıtlichen Gemeinde). Ferner wIird eın pastorales Kon-
Tasenz als edingung menschlicher zept fur die Gottesdienste 1mM ZDE O  @-
Interaktion 1ın einem sakramentalen, real- stellt ‚„‚Reiıhencharakter‘‘ mehrere Übertra-
symbolıschen eschehen berucksichtigt A2US derselben arreıl), briıefliche
werde, un:! fordert, daß Zusammenar- der telefonısche Kontaktnahm: der ZAn-
Deıt zwıschen Medienfachleuten, Theologen schauer mıt der „Fernsehgemeıinde‘‘, ko-
un! Kırchenleitungen eın esamtkonzept stenlose Begleıtbroschure (mıt Liedtexten,
fur relıg10se endungen erarbeiıtet werde, Prediı  abschrıften).
das Ssowohl der ıgenart der Medien als auch „„Unsere Sonntagsmesse 1mM KFernsehen. KiT-
pastoralen und lıturgletheologischen Orde- lebnısbericht eines Pfarrers.‘‘ Erhard Bauer,
IuUuNngen gerecht wIrd. Pfarrer VO.  — Wemmertsweliller 1m aarland,

„Gottesdienstübertragung 1ın Horfunk und aus dessen ırche das ZUE 19380 vier ottes-
Fernsehen der ARD.“* Der Senderbeauftrag- dienste ubertrug, berichtet VO.  - den OTrDEe-

beim Norddeutschen undfunk, Pfarrer reıitungen, der Live-Übertragung un!:! der
Wılm Sanders, Spricht VO. der ARD-Rege- Nacharbeıit (140 Telefonanrufe, Briıe{fe)
lung, welche die orge Tanke un! Geh- ‚„„Die Sonntagsmesse 1Im WFernsehen.“ An-
behinderte praktısch dem orfunk uberla dreas Heınz, Schriftleiter des „Lıturgıschen

Mehrere Horfunkprogramme Deutsch- ahrbuche: berichtet VO  - einer Umfrage
lands ubertragen sonntaglıch 1Nne eßfeıer, des Liturgischen Instituts AITrTIier 95  ‚Ur ber-
waäahrend das Fernsehen ARD NUur dre1- bıs tragungspraxIıs 1ın den europaıschen Lan-

In ausfuhrlicherer KForm sıind die Ergebnisse dern‘‘: In den SUud- un:! westeuropalischen
bliziert Artıkel VO:  - eyer „‚Gottesdienst Landern ist die Übertragung der onntags-
audiovisuellen Medien‘‘, veroffentlicht ıIn der
„Zeitschrift für katholische eologle‘‘, Heft 3/4, eın fester Bestandteln des OMMN- un:!
1985, 415—4338 felertaglıchen Vormittagsprogramms. Über-
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all gıilt das Prinzıp der Live-Übertragung Hans-Ulrıch VDO'  S Brachel orbert Mette
ommunikation und Soliıdarität.eINeSs ((emeindegottesdienstes, Nnu.  — ortuga (Hrsg.),

ennn 1nNne ‚„„5Stud10-.  esse‘‘. eıtrage ZU.  —$ Dıskussion des handlungstheo-
retischen nNnsatzes VO.  - elmut Peukert ınDie kırchenamtliıchen Außerungen Got- Theologie und Sozlalwıssenschaften, Editiontesdienst-Übertragungen ın Uundiun. un:! Exodus, Freiburg/Schweiz Edition Lıbera-Fernsehen, die Wılm Sanders ZUSaM MENSEC- C1oN, Munster 1985, 333 Seitenstellt hat ekunden, W1€e kırchliche

Stellen der Übertragung VO: MeMßfeiern mit DiIie beıden Stichworter des Tıtels dieses Bu-
einem „Nıcht hınreichend reflektierten hes bezeichnen zentrale Diımensionen des
Wohlwollen‘‘ eyer, 133) gegenuber- CU!‘ humanwıssenschaftlıchen Paradıg-
stehen aul Jeannerat, Zurıich INnas der UOrlentierung auf eiInNne menschen-

wurdige Welt un! eine geschwisterliche
rwachsenenbildung Bılanz un! Zukunfts- Menschheıit S1e verwelısen auf die efle-
perspektiven. estgabe fur Franz Öggeler X10 der Bedingungen Jener kommunikati-
ZU)  — Vollendung des Lebensjahres, hrsg. Veln Praxıis un:! jener ethiıschen Grundorien-
VO  - Alfons Benning, erlag Schöningh, lerung der unbedingten nerkennung des
aderborn Munchen Wıen Zurich 1986, anderen, die dıe Ausrıchtung Gerechtig-
478 Seiten eıt un! Solıdarıita: 1m unıversalen Horızont

einbegreıft. DIie VO: Peukert entwickelte
Diese Festschrift hat ihren besonderen Wert Handlungstheorie als Theorie kommunikati-
ZU ınen UrcC. dıe globale und vÄN  che VE  - andelns Solıdarıta greıft einerseıts
eltfe ihrer Themen Die ' Trends ım miıtteleu- fundamentale theologıische Fragen auf, WwWI1e
ropaıschen Raum werden AU!  N unterschiedli- die nach der Moglichkeıit unıversaler Ge-
her Sıcht dargestellt. Der Leser erfahrt rechtigkeıt angesichts der zahllosen pfer
weıthın nbekanntes AaU!  N dem osteuropal- der Geschichte, un! egrunde andererseıts
schen Kaum WI1Ie auch aQus Israel und Über- zugleıc. eın andeln, das ıch ın den untfier-
SEE Zum anderen zeıgt sıch eın bedeutender schle:  ıchsten Kontexten der Gewinnung
Wandel 1MmM nsatz, den eihoden Ww1e 1M ıner solıdarıschen Praxıs abarbeıtet.
ehalt un! Sınn moderner Twachsenenbıil- An diesen belden olen setzen die Beıtrage
dung Reın pragmatiısche Ansatze un:! jene der gul Verfasser des anlaßlıch eukerts
Überbetonung der Konflıktpadagogık 1m Geburtstags als Solıdarıtatsschrift verTOoli-
Gefolge der Frankfurter Schule scheinen fentliıchten Dıskussionsbands ahrend
überwunden. Das Anthropologische wIıird eın eıl unter dem 1Le ‚‚Erinnern des
empirısch vertile un! phılosophiısc NnNe  — BO= Vernichteten. Zu nsatz un! Grundstruktur
sehen. Der Mensch selbst, seiıne Humanıtat, theologıscher KRede‘*‘‘ der Aufarbeitung Ze1-
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un! das esprac untier Menschen unter- r1ta: als rundoption des christlichen Han-
schliedlicher gesellschaftlıcher un:! weltan- elns; der IIT 'eıl schreıtet den erzieher 1-
schaulicher Posıiıtionen WIrd thematisıert. schen und therapeutischen Bereich ab Er
Thematisch spannt sıch der ogen VO der geht aus VO der VO  - Peukert als npädag0gi'
Arbeiterbildung uüber die landlıche Bıldung sches Paradox‘‘ bezeichneten Sıtuation der
und Frauenbı  ung Dıs egen sol- Ungleichheıt der 1M padagogischen Prozeß
datıscher Bıldung 1mM Schwelzer ılızheer; Beteilıgten, In der nach wechselseıitiger An-
VO  - den danıschen Heımvolksschulen uber erkennung gesucht WITrd. FErganzt wIrd dıe
dıe kırc.  ıchen Akademıien ın Deutschland Dıskussion 1M Rahmen der genannten
bıs offentlıchen Instıtutionen 1ın Rumanı- Hauptteile durch einiıge eıtrage, die sich
C. ugoslawıen un:! Korea. Erstaunlich ist unmıttelbar Person und Werk eukerts
abel, Ww1e manche een un! Impulse welt- SOWI1e der eukertrezeption wıdmen. Einige
weıt aufgegriffen, diskutiert un! 1nNs en eıtrage des Dıiıskussionsbands hervorzuhe-
uübersetzt wurden. ben und eingehender besprechen, wurde
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